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Zur Lage im Westen. - Aus dem Ententelager.

Nachdem die englischen Massenangrisse infolge Erschöp¬
fung der Reserven bei Arras eingestellt werden mutzten, ha¬
ben die Franzosen nach litägiger Pause östlich von Reims
wieder einen starken Vorstoß unternommen . An der Aisne
scheinen sie noch nicht so weit vorbereitet zu sein, um gleich¬
zeitig auch wieder auf der Linie Soissons—Reims angreifen
zu können, denn unser Tagesbericht meldet nur heftigstes
Artilleriefeuer auf diesen, Frontabschnitt . Die Abendmel¬
dung stellt aber schon fest, datz der Artillerieiampf bei Arras,
an der Aisne und in der Champagne sich zu unsern Gunsten
gestalte, datz unsere Artillerie also der feindlichen überlegen
ist. Das ist eine bedeutungsvolle Feststellung. Schon franzö¬
sische Blatter wissen zu melden, datz trotz aller Angriffe gegen
die deutschen Stellungen der deutsche Gegendruck namentlich
im Rani » von Reims immer stärker werde, weshalb die
feindlichen Militärkritiker eine deutsche Gegenoffensive be¬
fürchten. Im Raum von Reims wäre das doppelt gefähr¬
lich, Reims liegt nur 100 Kilometer von Paris entfernt , und
in jenem Bereich waren die Deutsche» im September 1014
verflixt nahe an der französische» Hauptstadt , sodotz das
ganze Kabinett es für ratsam hielt , einen kleinen Erholungs¬
aufenthalt am Meer zu nehmen. Aber wenn auch nur di«
aktive Verteidigung an der Westfront beibehaltc » wird , so
zeigt sich doch heute schon die Uebcrlegenhcit unserer Heere
auf allen Gebieten gegenüber den feindlichen Armeen. Nicht
nur unsere Infanterie hat den zahlenmützig weit überlege¬
nen Gegner geworfen, unsere Artillerie ist nun ebenfalls
dem Feind gegenüber anfgekommen, was noch in der Somme¬
schlacht vom vorigen Jahr nicht der Fall war ^ und nament¬
lich haben jetzt unsere Flieger die Herrschaft an der Westfront
an sich gerissen trotz der amerikanischen Hilfe an Mannschaf
ten und Apparaten . Unsere Flieger haben einen glotzen An¬
teil an der erfolgreichen Abwehr der feindlichen Pläne Lei
Arras und an der Aisne . Sie habe» über der feindliche:,
Linie den ganzen Tag die Truppenbewegungen verfolgt , und
so war es unsern Führern immer möglich, den gegnerischen
Absichten rasch zu begegnen, ja unsere Flieger haben sogar
tätig in den Kampf mit Maschinengewehrfeuer gegen di-
feindlichen Schützengräben cingegriffc», und das alles »eben
der Ersiillung der Hauptausgabc , der Bekämpsung der feind¬
lichen Fliegergeschwader. Wir könne» also de» weiteren
Kämpfen an der Westfront mit Zuversicht entgegenschauen
im Hinblick auf die bisherigen unvergleichlichen Leistungen
unserer Heere.

Es ist keine Uebertreibung oder Täuschung, wenn
Graf Hertking bei seinem Aufenthalt in Wien einem Ver¬
treter der „Neuen Freien Presse" erklärt hat , wir -könnten
zuversichtlich in die Zukunft schauen. Die englifch-franzöfifche
Offensive scheitere .die Wirkungen des U-Bootkrieges wer¬
den bei der Entente immer fühlbarer , und Rutzland scheine
nicht geneigt, den Krieg wegen Eroberungen ins Unab¬
sehbare auszudehnen . Datz der U-Bootkrleg den Alliierten
an den Lebensstrom geht, das können wir täglich aus den
Erörterungen der feindlichen Staatsmann «, und der Presse
hören, was allerdings die Haltung Nutzlands anbelangt , so
mehren sich von Tag z» Tag die Nachrichten, die auf eine
beispiellose Agitation der russischen Kriegshetzer und der
Agenten der West,,,ächte schließen lassen. Man wird aber das
Ergebnis dieser Kriegshetze ruhig abwaricn könne:- Vor¬
erst beschäftigen sich die Soldaten und Arbeiter »och sehr
«ingehend mit der „militärischen" und sozialen Neuordnung,
die Bauern wollen nur eine Regierung anerkennen, welche
tLes Land , das . bisher den Großgrundbesitzern gehörte, den
Bauern giebt, und einstweilen stehen die Kriegsmaterial-
fabriken still, und das Ackerland bleibt unbebaut . Solche Zu¬
stände müssen doch auf das Heer zurückwirken, und selbst,
zvein, es der Entente gelingen sollte, die Russen nochein-

mal zum Losschlageu für Englands Ziele zu bewegen, ent¬
scheidend wird das russische Heer wohl doch nicht mehr Mit¬
wirken können, wenn es überhaupt Lust dazu hat . Und
Amerika? Wir hören heute, datz die „erste amerikanische
Armee von SOÜOOÜ Mann " in, September ausgehobcn wer¬
den soll,' das würde aber bedeuten, datz sie dann vielleicht
im Frühjahr auf dem europäischen Kontinent Verwendung
finden könnte. Ob das aber wirklich beabsichtigt ist, möchten
wir vorerst einmal dahingestellt sein lassen. Merkwürdig be¬
rühren »ns in diesem Zusammenhang die Mitteilungen aus
französischer Quelle , wonach Japan die Entwicklung der
Dinge in Rutzland mit S ;mm,ung verfolge, und die kriege¬
rischen Vorbereitungen in größtem Umfange betreibe . Da
Rußland und Japan durch ein Bündnis ihre gegenseitige»
Beziehungen erst vor kurzen, geordnet haben , so ist nicht an-
zunehme», dass diese Vorbereitungen gegen Rußland gerichtet
sein könnten, auch können wir uns nicht Vorsteven, dass Japan
mit Amerika um die Ehre streiten will , wer von beiden zu¬
erst die grössten Truppentransport « nach dem europäischen
Kontinent gebracht haben wird , di« Ueberkegung aber er¬
schiene uns logischer, dass Japan dem amerikanischen Kon
kurrenten nicht traut , und dass es sich für alle Fälle rüstet,
damit es, und wenn auch erst bei den Fricdensverhandiunge »,
seine ganz« Macht zu Gunsten seiner Forderungen geltend
machen kann. Politisch bietet di« amerikanische Regierung
ihr ganzes Ansehen ans, die neutralen Staaten in das
Schlepptau der Alliierten zu nehmen. Man wird jetzt mit
Rahningsmittelentzug drohen, wenn dir europäischen Neu¬
tralen nicht willig folgen wollen. Ob di« Entente es aber
fertig bringt , die Neutrale » zu unjreundlichen Handlungen
gegen uns zu zwingen, angesichts der englisch-französischen
Niederlage in, Westen, und der deutschen Reserven, welche
bereitstehen, jedem neue» Gegner dasselbe Schicksal zu be¬
reiten , wie es Serbien und Rumänien ereilt «? Mit den süd-
amerikanischen Staaten ist es Herrn Wilson nicht so leicht
gelungen, wie er meinte , und wie Reuter glaubte voraus
lügen zu können. Argentinien ist heute noch neutral und
von Brasilien laufen abwechselnd von Reuter und der
„Times " direkt sich widersprechende Nachrichten ci», aus
denen zwar klar hervorgcht , dass den amerikanischen und
sonstigen Cntenteagenten kein Mittel zu teuer ist. bei der
Berh -tzung der Bevölkerung, aber zur Kriegserklärung schei¬
nen sie cs ,wch nicht gebracht z,r haben, ebensowenig wie
bei China . Aber auch die letzten Anstrengungen der Entente
werden unsere tapferen Heere und unsere fleißigen U-Boote
zuschanden zu machen wisse». O.

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Vorbereitendes heftiges Artilleriefeuer an de, Aisne.
Ein starker französischer Angriff östlich Reims

blutig abgcwiesen.
(WTB .) Grosscs Hauptquartier . 1. Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
ueralfeldmarschalls Kronprinz Ru pp recht von
Bayern : Bei Arras blieb die Kampstätigleit der Ar¬
tillerie auf beide» Scarpcufcrn wechselnd stark. Vorwärts
unserer Kampflinie bei St . Quentin finden täglich
kleine Gefechte unserer Sicherungen mit den Bortrup¬
pen der Gegner statt. St . Quentin selbst liegt oft unter
Feuer . Gestern erhielt die Kathedrale 8 Treffer.

Front des deutschen Kronprinzen:  A»
der Aisne , im Aisne -Marnclanal «nd in der Cham¬
pagne . zwischen Sillery und der Snippesniederung dauert
die ArtiNcrieschlacht mit wenige « Unterbrechungen an.
Zwisi^ u Soissons und Reims war Pr vor allem gegen
Abend kräftig , nacht» bei Barry an Bae , am Brimont

und östlich von Courcy . Vorstehende Erkundungsab¬
teilungen der Franzosen wurden zuriickzeschlagen. In
de« Champagne steigerte sich am Bormittag das Feuer
zu stundenlanger , stärkster Wirkung . Am Nachmittag
setzte zwischen Prosnes und Aubürive der französische
Angriff an. Frische Divisionen waren hcrangeführt , um
uns die Höhenstellungen südlich von Nauroy und Mo-
ronvillers zu entreiße «. Der Ansturm ist km zähen Wi¬
derstand unserer Truppen gescheitert. Nach hartem hin
und her wogenden , Ringen sind die dort kämpfenden
bbdischrn, sächsischen und Srandcnburgischsn Regimenter
im vollen Besitz ihrer Stellungen . Der Feind hat schwere
Verluste erlitte ». Ein zweiter Angriff abends südlich
von Nauroy »erbrechend vermochte an dem Mißerfolg
nichts zu ändern.

Front des Eeneralfeldmarschalls Herzog Aldrecht
von Wärt tri» de rg:  Nichts Neues.

Gestern wurde« 22 feindliche Flugzeuge im Lust-
lampf . 3 durch Flugabmchrlauonen abgrschoffen. Drei
unserer Kampfeinfitzer griffen eine Gruppe von fünf
französischen Fesselballonen nordwestlich von Reims an
und brachten sie sämtliche brennend znm Absturz.

Orstlicher Kriegsschauplatz.  In mehre¬
ren Frontabschnitt - n forderte russisches Artilleriefener
unsere Gegenwikung heraus.

Mazedonische Front:  Im Cernabogen und
westlich des Wardar hat in den letzte« Tagen lebhafte¬
res Feuer ungehalten.

Der erste Gencralquarticrmeister : Ludendorff.

' Nauroy und Moronoillers liegen 15 bezw. 20 Ki¬
lometer östlich von Reim ».

Die gestrige Abeudmeldung.
(WTB .) Berlin , 1. Mai . Abends . Amtlich wird

miloeieilt : Bei Arras , an der Aisne und in der Cham¬
pagne für uns günstige , Artilleriekampf . Bei Lens,
Monchy und Fontaine (Artois ) , sowie bei Cerny
(Aisne ), scheiterte» englische und sranzöfisch« Teilan-
grifse . Vom Osten nichts Neues.

Die neucrliche schwere Niederlage der Franzose«
bei Reims

(WTB .) Berlin , 1. Mai . Der unter schweren Verlusten
für die Franzosen gescheiterte neue grosse Angriff in der
Champagne am :«). April wurde durch schwerstes Artillerie-
seuer vorbereitet und mit mehreren Teilvorstössen gegen den
Hoch ,»,d Keilberg cingeleitet, die indessen alle blutig ab-
gcwiesen wurden. Die mit Sturmtruppen aufgefüllten fran¬
zösischen Gräben wurden an vielen Stellen dieses Frontab¬
schnittes unter stärkstes Vernichtungsfeuer genommen, so
dass die Franzosen schon vor dem grossen Hauptangriff schwere
Verluste erlitten. Nach einer erneuten Feuerwelle von größ¬
ter Heftigkeit erfolgte nachmittags 2 Uhr der geschlossen«
französische Hauptongrisf gegen die Höheustellungen. Nörd¬
lich Prosnes bis westlich Vaudesincourt, in einer Breite von
11 Kilometern, gingen frische sranzöfische Kräfte mit starker
Wucht gegen unsere Stellungen vor. Durch unsere Feuer¬
wirbel wurden die Sturmkolonnen an vielen Teilen schon
während des Vorgehens zusammengetrommelt, vernichtet
und zur Umkehr gezwungen. An mehreren Stellen , wo die
Franzosen in uilsere Gräben einzudringen vermochten, wur
den sic im Nahkamps mit Handgranaten und durch unsere
Gegenstößesofort wieder geworfen. Im ersten Anprall der
kräftig vorstotzendcn französische» Massen war der 4 Kilo¬
meter nördlich von Prosnes gelegene Hochberg verloren ge¬
gangen. Unsere Kolonnen gingen zu einem sofortigen Ge¬
genangriff vor, nahmen dem sich verzweifelnd wehrenden
Gegner den Hochberg wieder ab, trugen den Gegenangriff
übrr die eigene Stellung hinaus und brachten dem Gegner



Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Affstätt , OA . Her¬
renberg , ist erloschen.

Calw,  den 30 . April 1917.

K . Oberamt : Negierungsrat Binder.

Erlag des K . Ministeriums des Inner » an die K . Obcr-
ämtcr , die Amtskörperschafts - und die Gemeindc-

behörden , betreffend Familieuunterstiitzung
vom 23 . April 1917 (Staatsanzeiger Nr . 96 ) .

Durch Verordnung des Bundesrats vom 20 . April
1917 , Neichs -Eesetzbl . S . 371 , ist bestimmt worden , das;
die durch die Verordnung vom 3 . Dezember 1916
(Neichs -Eesetzbl . S . 1323 ) für die Monate November
1916 bis einschließlich April 1917 bewilligten höheren
Familienunterstiitzungen von 20 , tt beziehungsweise
10 -1t curch für die Zeit nach dem 30 . April 1917 Gel¬
tung haben . Weiter werden durch die Verordnung vom
20 . April d. Js . die gemäß Abs . 3 des 8 2 der Verord¬
nung vom 21 . Januar 1916 ( Neichs -Eesetzbl . S . 33 ) den
Pflegekii ^ ern zustehenden Wohltaten auch den erst
während des Krieges geborenen oder elternlos gewor¬
denen Pflegekindern zugebilligt.

Die Schultheißenämter

werden beauftragt , wegen der Weiterreichung der Min¬
destsätze in der bisherigen Höhe die Eemeindepflegen
alsbald mit Weisungen zu versehen.

Was die Familienunterstützung für Pflegekinder
betrifft , so ist . uni mißbräuchlicher Ausnutzung der
neuen Bestimmungen möglichst vorzubeugen , bei An¬
trägen auf Gewährung von Familienunterstützungen
für die während des Krieges geborenen oder elternlos
gewordenen Pflegekinder stets genau zu prüfen , ob tat¬
sächlich die erilste Absicht vorliegt , ein wirkliches Pflege¬
verhältnis einzugehen , und ob die Unentgeltlichkeit ge¬
währleistet ist.

Calw,  den 28 . April 1917.
K. Oberamt : Binder.

blutige Verluste bei . Auch am Poechleberg erlitten die Fran¬
zosen eine schwere Niederlage . Nach wiederholten wütenden
Feuerwellen versuchte der Franzose am späten Abend und
in der Nacht durch Einsatz rasch herangeführter frischer Kräfte
das Schicksal des Schlachttages zu seinen Gunsten zu wenden.
Trotz größter blutiger Opfer und ungeheure » Munitions¬
einsatzes scheiterten auch diese Angriffe vollkommen . Nach
erbittert hin und herwogenden Kämpfen ist unsere Infan¬
terie im vollen Besitz ihrer bisherigen vorderen Linien.
Auch dieser neue französische Angriff endete mit einer schwe¬
ren Niederlage der Franzosen . An der Aisne zerslatterten
die französischen Angriffe in. Teilkampfhandlungen , die für
uns erfolgreich verliefen.

Panzerwagen mit dem Roten Kreuz.

(WTB .) Berlin , 1. Mai . Das Versagen der Tanks
in der Arrasschlacht hat die Franzosen an der Aisne zu
einem neuen Völkerrechtsbruch veranlaßt . Sie haben
Tanks mit dem Noten Kreuz -Abzeichen versehen und
als angebliche Sanitätsautos vorgeschickt . Bei Juvin-
court , wo den Franzosen das Vordringen über den
ersten Graben geglückt war , sah die Bedienungsmann¬
schaft einer Batterie sechs solcher Ungetüme mit dem
Roten Kreuz -Abzeichen Heranrollen . Nach der ersten
Verblüffung erkannte die Mannschaft den Betrug . Aus
tausend Meter Entfernung eröffnet « sie sofort das
Feuer gegen die Tanks . Bereits der dritte Schuß war
«in Volltreffer im Führertank . Schwerfällig versuchten
die übrigen umzukehren und auszuweichen , was aber
keinem gelang . Alle 6 Panzerkampfwagen mit dem auf¬
gemalten Roten Kreuz liegen zerschossen vor Ju-
vincourt.

Ruhe bei « rras . — Die schweren englischen Verluste.

(WTV .) Berlin . 1. Mai . Im Raume von Arras unter
nahmen die ermatteten Engländer am 30. April keine grö¬
beren Angriffe . Unser wirksames Vernichtungsfeuer hielt
die englischen Sturmkolonnen in ihren Gräben nieder . Nur
gegen unsere Stellung bei Avion ging eine starke feindliche
Patrouille unter dem Schutze von Rauch und Qualm vor.
Sie wurde blutig abgewiesen . Desgleichen wurde ein schwäch¬
licher Versuch der Engländer , nördlich Monchy in unsere
Grüben einzudringen , durch Gegenstoß vereitelt . Nach diesen
«utzlosen Versuchen flaute das Feuer auf der ganzen Arras-
front ab . Es bestätigt sich, daß die Verluste des Feindes
am 28. und 20. April außerordentlich schwer -gewesen sind.
Allein in dem schmalen Abschnitt zwischen den Dörfern Oppy
und Roeux müssen nach Zählung von Toten , die das Kamps-
geländr bedecken, die Verluste der Engländer an Toten und
Verwundeten die Zahl 2Ü VÜ0 übersteigen . Bei Bullecourt
machte im Laufe des Tages eine unserer immer wieder vor-
stoßenden Aufklärungspatrouillen mehrere Gefangene . Auch
gegen Abend blieb die feindliche Artillerietätigkeit geringer
als an den Vortagen , um in der Nacht wieder lebhafter
zu werden.

Die den Schulthelßenämkern zngegangenen Vor¬
drucke zur Abrechnung über den

Mehl - und Vrotmarkcnverlchr im Monat April
sind wie bisher auszufüllen und spätestens bis 1v . Mai
ds . Js . mit dem gemäß Erlaß der W . Landesgetrcide-
stelle vom 12 . Mai 1916 , Nr . 1306 , über die

Abgabe von Mehl und Brot an Milnärurlaubcr
zu führenden Verzeichnis dem Oberamt vorznlegcn.

Der Vorlagetermin ist genau einznhalte ».
Eventuell noch benötigte Vordrucke sind alsbald bei «'
Oberamt zu bestellen.

Es wird unbedingt erwartet , daß der Abrechnung
über den Mehl - und Vrotkartenverkehx mehr Sorgfalt
geschenkt , wird als dies bisher von einem große » Teil
der Herren Ortsvc,sicher geschehen ist.

Calw,  den 30 . April 1917.
K . Oberamt : Binder.

Zahl der Schlachtungen im Monat April 1917,

Den Schultheißenämtern gehen mit heutiger Post
die Vordrucke für die Berichte der im Monat April ds.
Js . stattgehabten Schlachtungen zu , von denen einer
für den Gebrauch der Gemeinde und der zweite als Be¬
richt an das Oberamt zu verwenden ist.

Im übrigen wird auf die auf der Rückseite abge¬
druckte Anweisung des Vordrucks verwiesen.

Der Vorlagetermin . 4. Mai 1917 , ist pünktlich
einzuhalten.

Calw,  den 30 . April 1917.
K. Oberamt : Binder.

Verkehr mit Fleischmarken , Fleischbezugsschcinen
und Schlachtscheinen.

Unter Hinweis auf den oöeraintlichen Erlaß vom
11 . Juli 1916 in obigem Betreff — Calwer Tagblatt
Nr . 160 — fordere ich die Schultheißenämter auf , von
den diesen mit heutiger Post in doppelter Fertigung
zngegangenen Vordrucken für die Anzeigen über den
Verkehr mit Fleischkarten , Fleischbczugsscheinen und
Schlachtscheincn 1 Exemplar in Urschrift bis 12 . Mai
1917 dem K . Oberamt vorzulegen.

Erfolgreiche Gegenmaßnahme » gegen französische
Angriffe.

(WTB ) Berlin , 1. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : In
Frankreich wurden , wie bekannt , deutsche Kriegsgefangene
seit dem Sommer 1010 im Operationsgebiet , zum Teil so¬
gar in der Fcuerzone bei unwürdiger Unterbringung und
Behandlung zu völkerrechtswidrigen Arbeiten gezwungen.
Deutsche Proteste blieben ergebnislos . Daher schritt die deut¬
sche Heeresverwaltung Mitte Januar 1917 zur Vergeltung.
Mehrere lausend französische Kriegsgefangene wurden in die
Feuerzone iibergeführt und den gleichen Bedingungen unter¬
worfen , wie die kriegsgefangenen Deutschen hinter der fran¬
zösischen Front . Frankreich war diese Gegenmaßregel ange¬
droht und dabei mitgeteilt worden , daß sie In Kraft bleiben
würde , bis alle deutschen Kriegsgefangenen mindestens 30
Kilometer hinter die Front znrückgenommen wären , wo sie
nicht mehr durch deutsches Feuer gefährdet sind. Die Gegen¬
maßregel hat ihren Zweck erreicht. Die französische Regierung
hat die deutsche Fordeung angenommen und erklärt , daß die
Rückführung aller deutschen Kriegsgefangenen auf 30 Kilo¬
meter hinter die Front am 1. Mai beendigt sein wird . Da¬
raufhin veranlaßt « die Heeresverwaltung , daß gleichzeitig
die französischen Kriegsgefangenen auf mindestens 30 Kilo¬
meter hinter die Front abtransportiert werden.

Zwei amerikanische Schiffe versenkt.

(WTB .) Bern . 2. Mai . „Düpeche de Lyon " meldet
aus Baris : Der amerikanische Biermaftcr „Percy Bird-
sall " ( 1123 Vruttoregistertonnen ) wurde am 22 April
in der Eirondemündung von einem deutschen Untersee¬
boot versenkt . „Percy Birdsall " war mit 11 anderen
Segelschiffen , begleitet von 2 Wachschiffen , aus Bor¬
deaux ausgefahren und hatte mit A anderen Seglern et¬
was Vorsprung gewonnen , als er von dem Torpedo ge¬
troffen wurde . Ein zweiter Segler wurde durch Ka¬
nonenschuß schwer beschädigt . Ein dritter konnte ent¬
kommen . Die Wachtboote gaben Schüsse auf das Seh¬
rohr des U -Bootes ab . das untertauchte . Einige Stun¬
den später tauchte es wieder auf und hatte mit den
Wachtbooten ein Treffen : es entkam jedoch.

(WTB .) London . 1. Mai . Reuter meldet , daß der ame¬
rikanische Oeldampfer „Vacuum " am 28. April von einem
deutschen U-Boot versenkt wurde . Der erste Offizier und 17
Mann , darunter auch amerikanische Marineartilleristen,
wurden gelandet . Ein Boot mit dem Kapitän und der üb¬
rigen Mannschaft , sowie ein Marineoffizier und 0 Marine-
artillcristen werden vermißt.

Die Funktionen der feindlichen „Lazarettschiffe"
im Mittelmeer.

(WTB .) Sofia , 1 . Mai . Aus französischer Gefangen¬
schaft zurückgekehrte Soldaten sagen aus , daß sie in Sa¬
loniki anfangs April dieses Jahres beim Ausladen
von Munition auf einem Lazarettschiff geholfen hätten.
Viele der Lazarettschiffe hätten auch große Mengen
von Proviant mitaebracht.

Da jedoch die Cchlachtscheine und Fleischbezug«
scheine vom Oberamt ausgestellt , auch die Schultheißcn-
ämter sich vielfach keine Aufschriebe über die Lei ihnen
abgelieferten Fleischmarken gemacht haben werden , so
wird es ihnen nur möglich sein , den Vordruck teilweise
zu ergänze » .

Vollständig zu beantworten sind die Ziffern : I. 1.
a— cl, lV und V : Ziffer II ist nur insoweit , als sich das
Schultheißenamt Aufschriebe gemacht hat . zu beant¬
worten.

Im übrigen wird auf die Anweisung zur Ausfül¬
lung auf dem Anzeigevcrdruck aufmcrtsam gemacht , wo¬
zu noch folgendes bemerkt wird:
1. Die gekürzten Fleischkarten sl 1 c sind nunmehr auch

der Stückzahl nach anzugeben , weil sonst die An¬
gaben in Ziffer V nicht mit Sicherheit gemacht
werden können.

2. Die Angaben unter Ziffer V sind erforderlich gewor¬
den , weil nach unseren Erfahrungen mit den über¬
schüssigen Fleischkarten vielfach Mißbrauch getrieben
wird . Die Kommunalverbiinde müssen sich daher
ebenso wie die Fleischversorgnngsstelle davon über¬
zeugen können , daß von den Abgabestellen nicht
mehr Karten abgegeben worden sind , als nach der
Zabl der Vcrsoraunasbercchtigen abgegeben werden
dürfen , sowie daß die hienach übrig gebliebenen
Karten restlos dem Oberamt zurüFgeocLe » werden.

Calw,  den 30 . April 1917.
51. Oberamt : Binder.

Von der Nahrungsmittelvcrsorgnng Stuttgart , Ab¬
teilung Gemüseanbau , wurde als Vertrauensmann und
Bezirksvertreter für das Oberamt Calw

Herr Kaufmann Karl Hubel in Grchingen
aufgestellt.

Die Gemeindebehörden
werden ersticht , die Tätigkeit des Herrn Hubel und der
von ihm ev . ausgestellten Ortsvertreter bestmöglichst zu
unterstützen.

Calw,  den 28 . April 1917.
K . Oberamt : Binder

Die Laste in Rußland.
Die Friedensströmungeu iu Rußland.

Berlin , 2 . Mai . Ileber die Friedcnsströmungen in
Rußland berichtet das „Berliner Tageblatt ", die An¬
hänger Lenins seien für Frieden um jeden Preis , die
gemäßigten Sozialisten für einen Gcsamtfriedrn auf de¬
mokratischer Grundlage . Uebertriebene Schilderungen
der russischen Anarchie in der deutschen Presse würden
in Rußland agitatorisch gegen die Friedensstimmung
ansgenutzt.

Die Stimmung im Soldatenrat . ,
Berlin , 2. Mai . Wie dem „Berliner Tageblatt"

aus Lugano mitgeteilt wird , erfährt der „Secolo " aus
Paris , die große Mehrheit des tatsächlich in Rußland
herrschende » Soldateurates wolle weder den Krieg noch
den Frieden um jeden Preis , sie sei aber Besprechungen
mit den deutschen Sozialisten in Stockholm nicht ab¬
geneigt.

Austritt der Polen aus den gesetzgebenden Körperschaften
. in Rußland.

(WTB .) Haag . 1. Mai . Das Polnisch « Pressebureau
meldet , daß die polnische» Abgeordneten der Dnma und die
polnischen Mitglieder des Reichsrats ihre Mandate nieder¬
gelegt hätten.

Amerika.
Die erwartete Erpressungspolitik Wilsons

gegenüber dem Neutrale ».
Berlin , 2 . Mai . Wie der „Kreuzzeitung " aus Haag

geschrieben wird , kann es keinem Zweifel unterliegen,
daß Wilson , dem Drängen Englands nachgebend , den
Neutralen gegenüber eine regelrechte Erpressungs¬
politik zu üben sich anschickt. Wenn Holland nicht Ame¬
rikas Verbündeter im Kriege gegen Deutschland werde,
so laufe cs Gefahr , von Amerika kein Getreide zu er¬
halten . Ebenso wie Holland wolle Wilson Skandinavien
und Spanien durch die Aushungerung in den Weltkrieg
Hineintreiben . — Wir haben schon anläßlich des Ab¬
bruchs der Beziehungen zwischen Washington und Ber¬
lin darauf hingewiesen , daß als erster Schritt Wilsons
der Versuch folgen werde , die europäischen Neutralen
unter der Drohung der Lebensmittelentziehung in den
Krieg zu Hetzen.

Aushebung der „ersten" amerikanischen Armee im Herbst.

(WTV .) Amsterdam , 1. Mai . „Handelsblad " erfährt
über London aus Amerika , daß die ersten 300 OVO Mann aus
Grund des neuen Militärdienstgesetzes um den 1. September
mifgerufen werden sollen . Für die Armee ist das mit Rück¬
sicht auf die amerikanische Munition etwas veränderte En¬
field -Gewehr angenommen.



Beschlutz ves Senats,
die feindlichen Schiffe zu beschlagnahmen.

(WTB .) Washington , 1. Mai . Reuter meldet : Der
Senat hat einstimmig den Beschluß gefaßt, der die Re¬
gierung ermächtigt, die feindlichen Schiffe in amerika¬
nischen Häfen in Besitz zu nehmen und sie unter die
Kontrolle des Schiffahrtsrates zu stellen.

Auch Belgien erhält amerikanische Darlehen.
(WTB .) Washington , 1. Mai . (Reuter . Die Ver¬

einigten Staaten beabsichtigen, demnächst Belgien eine An¬
leihe zu gewähren . Der Betrag wird auf annähernd SO Mil¬
lionen Dollars geschätzt.

Um die Neutralität in Argentinien.
(WTB .) Buenos Aires . 1. Mai . (Agence Havas .)

Der Kongreß der Sozialisten hat sich nach stürmischer
Sitzung mit 4210 gegen 3757 Stimmen für unbedingte
Neutralität ausgesprochen.

Bon unser« Feinden.
England und der U-Bootkrieg.

(WTB .) Bern , t . Mai . In der Generalversammlung
der englischen Versicherungsgesellschaft „Phönix " sagte der
Vorsitzende, Lord Hamilton : Obwohl unsere Abteilung für
Seeversicherung gcwinnreich arbeitete , können wir doch die
Tatsache nicht verheimliche», daß die Vernichtung britischer
Handelstonnage ernstlichen Umfang annimmt . Vom natio¬
nalen Gesichtspunkt aus ist der Ausblick ernst. Die Verkür¬
zung der Zufuhren aller Art , die die beständige Verringe¬
rung der Handelstonnage herbeiführt , kann nur durch strenge
Sparsamkeit und Enthaltsamkeit aller Volksschichten über¬
wunden werde».

(WTB .) Bern , 1. Mai . Lord Beresford richtete im eng¬
lischen Oberhaus an die Admiralität mehrere Anfragen über
die Tauchbootgefahr. Er erklärte , die letzte Wochenliste der
Schiffsversenkungen sei erschreckend, und doch betreffe die
Statistik nur britische Schiffe, obwohl „in Wirklichkeit jetzt
neutrale Schiffe unser Land ernähren ." Selbst wenn es ge¬
länge , den Ozean morgen von Tauchbooten zu säubern,
würde der Schiffsraummangel nicht beseitigt werden. Er sehe
nicht ein, wie Amerika England über die nächsten Monate
hinauszuhelfen vermöchte. Daher muffe der Schiffbau allen
anderen Maßnahmen vorangestellt werde». Lord Lytton er¬
widerte , der Bau von Einheitshandelsschiffen mache befrie¬
digende Fortschritte : einige würden im Juni fertiggestellt
werden

(MTB .) Rotterdam , t . Mai . Der Vorrat an Getreide
Und Mehl wird in England immer kleiner. Wenn die frei¬
willige Enthaltsamkeit nicht größer wird , wird England ge¬
nötigt sein, Zwangsmaßregeln einzuführen und es wird an¬
geordnet werden, sowohl brotlose, wie fleisch- und kartoffel¬
lose Tage einzuhalten . Diese Warnung ist zu dringlich, um
vernachlässigt zu werden und beruht auf dem Ergebnis der
Untersuchung, die das Ernährungsamt über den Vorrat an
Brotgetreide und Mehl im ganzen Vereinigten Königreich
angestellt hat . Es besteht wenig Aussicht, daß dieser Vorrat
vermehrt wird , solange die Angriffe der Unterseeboote sich
besonders gegen Getreideschiffe richten.

Berlin , 2. Mai . Wie die „Vossische Zeitung " mit-
teilt , wird in einem Londoner Bericht ausgeführt , daß
England ungewöhnlich stark unter dem Unterseeboot¬
krieg leide. Die U-Bootsgefahr habe eine stets wach¬
sende Bedeutung . Die Verminderung der englischen
Handelsflotte sei hoch bedenklich. Der U-Bootkrieg lind
die Gefahren , die England und Frankreich aus den
russischen Zuständen erwachse» könnten, müßten drin¬
gende Friedensfaktoren sein.

(WTB .) Amsterdam. 2. Mai . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " meldet aus London: In Beant¬
wortung einer Anfrage teilte Bathurst die jüngsten Be¬
schlüsse der Regierug über die Rationierung init . Auch
sollen sofort Dritte getan werden, um die Rationie¬
rung örtlich zu regeln. Die Regelung soll eine gerechte
Verteilung in allen Bezirken sichern. Auch die Preis¬
frage soll erwogen werden. Die Einführung eines brot¬
losen Tages erklärte Bathurst für unzweckmäßig. Auch
der fleischlose Tag habe sich nicht bewährt , da er zu ge¬
steigertem Brotverbrauch geführt habe.

(WTB .) Bern . 30. April . „Daily Mail " erfährt,
daß demnächst die Brotrationen für die Armee verkürzt
werde.

Die Pläne unserer Feinde.

(TdA .) Berlin , 1. Mai . Das führende englische Recder-
blatt „Fair Play " schreibt unter anderem : Wir brauchen
keinerlei Vereinbarungen über die Bedingungen , unter denen
deutsche Händelsschiffe in englischen Häfen einfahren können,
denn wenn wir mit Deutschland fertig sind, wird es gar
keine Flotte mehr habe», und es wird lediglich unsere Sache
sein, zu bestimmen, ob es in Zukunft eine haben wird oder
nicht. Wir werden den Deutschen die Hände lasten, mit denen
sie arbeiten können, und den Mund , mit dem sie essen können,
Las alles aber zu unserem Vorteil und nicht zum Vorteil
der Deutschen oder Neutrale ». Die Deutschen muffen als
Derbraucher wie als Hersteller unter unserer Kontrolle
stechen, und der Schlüffe! des Speiscschranks muß im Gewahr¬
sam der Verbandsmüchte sein.

Der belgische Sozialistensührer über die Friedenssrage.

Stockholm, 2. Mai . Wie „Sozialdemokraten " mitteilt,
ist Huysmans vorgestern auf dem Wege nach Stockholm zu
der dort geplanten Friedenskonferenz in Gothenburg einge-
troffcn . Er machte die Fahrt von Rotterdam nach Schweden
als Kellner auf einem holländischen Kohlendampfer mit.
Dem Berichterstatter von „Sozialdemokraten " gegenüber er¬
klärte er, der Standpunkt des Internationale » Bureaus
zu der Friedenssrage sei der, den Krieg ohne Angliederungen
zu beendigen und einen solchen Frieden zustande zu bringen,
der nicht nur diesen Krieg , sondern Kriege überhaupt be¬
seitigen würde.

Von den Neutralen.
Eine schwere Neutralitätsverletzung Hollands

durch ein englisches Flugzeug.
Berlin , 2. Mai . Das englische Flugzeug, das Bom¬

ben über dem holländischen Orte Zierikzce abgeworfen
hat , bewirkte laut „Berliner Tageblatt " furchtbare
Verwüstungen. Die Leiche der getroffenen Frau Ley-
dekkers war 50 Meter weit fortgeschleudert worden, die
ihres Mannes in den benachbarten Garten geflogen.
Ihrem fünfjährigen Kinde waren beide Arme ausge-
risscn und der Kopf zerschmettert. Viele Häuser sind be¬
schädigt. Zwei Lagerhäuser wurden zerstört. Im alten
Hafen sind alle Häuser verwüstet. Das Unglück macht in
Holland das größte Aufsehen.

Eine von Deutschland zugejagte gesahrsreie Linie
von Holland nach England.

(WTB .) London, 1. Mai . (Reuter .) Ein Dampfer der
Zeelandlinie traf heute mittag als erstes Schiss der neuen
Linie Holland—Southwold, . für die die deutsche Negierung
sichere Fahrt gewährt hat , in Southwold ein. — Southwold
liegt an der südostenglischcnKüste, dicht unter den durch die
deutsche Beschießung bekannten Hafenstädten Great Par-
mouth und Lowcstoft, etwa 160 Kilometer nordöstlich von
London.

Die Politik Spaniens.

Rotterdam , 1. Mai . „Daily Telegraph " meldet aus
Madrid : Der konservative Führer Maura erklärte in einer
Riesenversammlung von 20 000 Zuhörern , Spanien müsse'
neutral bleiben , aber sich doch bereit halten , mit England
und Frankreich ei» Bündnis zu schließen unter der Beding¬
ung, daß Spanien Gibraltar und Tanger bekomme. Diese
Rede, die mit solcher Offenheit den Preis für Spaniens
Usheigang zur Entente aufstellt, machte großen Eindruck. (Die
Spanier scheinen trotz aller Erfahrungen die Engländer im¬
mer noch nicht zu kennen. Glauben sie denn in Wirklichkeit,
England würde Gibraltar hcrgeben, wenn die Entente den
Krieg gewinnt ? )

Aus Stadt und Land.
Calw, den 2. Mai 1917.

Sammlung für das Rote Kreuz und die Kriegsfürsorg «.
Wie wir hören, findet am Donnerstag , den 3. Mai

wieder eine allgemeine Haussammlung für Zwecke des
Roten Kreuzes und der städtischen Fürsorgekasse statt.
Wenn wir uns vergegenwärtigen , wie auf fremdem
Boden der Krieg mit all seinen Schrecknissen rast, so
dürfen wir wahrlich mit den Gaben, die für die Lin¬
derung von Kriegers - und Kriegsnot gereicht werden
sollen, nicht kärglich verfahren , bleibt uns doch durch
die unerschütterliche, lebendige Schutzmauer unserer
Feldgrauen der eigene Herd vor der Zerstörung durch
wilde Horden geschützt. Möge -die Sammlung auch dies¬
mal ein schönes Erträgnis zeitigen.

Dienftjubiläum.
Gestern waren es 25 Jahre , seit Oberkanzlist

Juugingcr seinen Dienst bei der K. Stratzen-Bauinspek-
tion Calw antrat . Junginger , der sich wegen seiner ver¬
dienstvollen Arbeit an der Ausbildung der Landsturm¬
abteilung Calw hier allgemeiner Beliebtheit erfreut,
war zuerst als Walzmeister im Calwer Bauinspektions¬
bezirk tätig , bis ihn ein im Dienst zugezogenes Leiden
zwang, den Außendienst aufzugeben. Die Beamten der
Bauinspektion ließen es sich nicht nehmen, seinen Ar¬
beitstisch zu bekränzen und mit Geschenken zu belegen.
Möge er in Calw noch recht lange Jahre seines Amtes
walten können!

Freiwillige Feuerwehr.
Die Liste der durch Aufforderung seitens des Königl.

Obcramts bezw. Stadtschultheißenamts Calw zur Feuer¬
wehr verpflichteten Personen ist nunmehr abgeschlossen. Es
hat sich erfreulicherweise eine ansehnliche Anzahl Mitbürger
zur Verfügung gestellt. Neben dieser erfreulichen Tatsache
mußte aber leider auch festgestellt werden, daß es immer noch
Leute gibt, welche nicht so viel Pflichtgefühl in sich haben,
um in dieser schweren Zeit ihren Mitbürgern , wenn sie in
Not sind, beizuspringcn, denn sonst würde die große Anzahl
Zeugnisse — darunter nichtssagende Schriftstücke — nicht

vorgelegt . Außerdem hat sich eine Anzahl wehrpflichtiger
Personen überhaupt noch nicht gemeldet. Auch bei der Feuer¬
wehr gibt es leichte Beschäftigungen wie die sehr notwendige
Absperrung des Brandplatzes und die Bewachung geretteten
Mobiliars durch Wachmannschaften. Jeder , welcher seinem
Beruf nachgehen kann, ist in der Lage, auch diese gewiß
leichte Arbeit im Dienste der Nächstenliebe zu versehen.
Wenn auch gegenwärtig der Bedarf an Mannschaften an¬
nähernd gedeckt ist, so ist doch jeder einzelne Mann not¬
wendig, da auf alle Fälle mit noch weiteren Einberufungen
zum Heere gerechnet werden muß. Die llebungcn der Feuer¬
wehr werden auf ein Mindestmaß festgesetzt, sodaß es jedem
bei einigermaßen gutem Willen möglich ist, an denselben
teilzunehmen . Bevor der Verwaltungsrat der Feuerwehr
die vorgelegten Zeugnisse und die Nichtangemcldeten zur
Weiterbehandlung der Vorgesetzten Behörde übergibt , soll
jedermann nochmals Gelegenheit geboten sein, sich zur Ver¬
fügung zu stellen. Cs erscheint dieser Tage im Calwer Tag¬
blatt ein Uebungsplan der Feuerwehr . Wer bei der ersten
Hebung unentschuldigt fehlt , wird als nicht angemeldet be¬
trachtet ; es muß dann Anzeige an die Vorgesetzte Behörde
erstattet werden.

Pferde für die Landwirtschaft.
Das Königl . Würtl . Kriegsministerium teilt mit : Auf

Antrag des Kriegsministoriums hat die Oberste Heereslei¬
tung eine erhebliche Anzahl von Truppenpferden aus den
besetzten Gebieten für die wllrttcmbergische Landwirtschaft
zur Verfügung gestellt. Außerdem hat das stellvertretende
Generalkommando aus den Besatzungstruppenteilen eine io
große Zahl von Pferden für die Landwirtschaft verfügbar
gemacht, daß alle beim Kriegswirtschaftsamt eingekom¬
menen Anträge der Krigsivirtschaftsstellen auf llcberlassung
von Pferden für die Frühjahrsbestellung befriedigt werden
konnten.

Die Truppe Adler-Stey
gab am Sonntag und Montag auf dem Marktplatz Vor¬
stellungen, die wie immer eine schaulustige Menge an¬
gezogen hatten . Das Personal der Künstlertruppe , die
sich mit ihren Leistungen einen guten Ruf weit über
die Grenzen des deutschen Reichs erworben hat , ist na¬
türlich über den Krieg ebenfalls verringert worden,
aber dafür sind die jüngeren und jüngsten Kräfte in
die entstandene Lücke getreten , und ihre Darbietungen
haben gezeigt, daß sie auf dem von der Truppe gepfleg¬
ten Gebiet der höheren Tanz - und Drahtseilkunst und
der Leichtathletik gut zu Haufe sind. Die jungen Künst¬
ler boten auf dem Drahtseil ganz erstaunliche Leistun¬
gen von Gewandtheit und Kühnheit , und ebenso be¬
wundernswert waren auch die geschmeidigenund flin¬
ken Vorführungen am Trapez. Wirklich reizvoll wurden
die graziösen, künstlerisch durchgeführten Kindertänze
gestaltet, die allgemein Gefallen fanden, wie überhaupt
das ganze Programm von den zahlreichen Zuschauern
mit lebhaftem Interesse verfolgt und mit gebllherndem
Beifall belohnt wurde.

Verbandstag der württ . Konsumverein«.
Stuttgar , 29. April . Die heute im Vürgermuseum

abgehaltene 14. Landesversammlung der württ . Kon¬
sumvereine, die zugleich der 6. Verbandstag war , war
sehr zahlreich besucht. Von den zum Verband zusammen¬
geschlossenen 86 Vereinen waren 78 durch 304 Abgeord¬
nete vertreten . Als Vertreter des wiittembergischen Mi¬
nisteriums des Innern , der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel und der Lairdesversorgungsstel e war Ober-
regierungs -Assessor Wendel anwesend, als Vertreter
der Stadt Stuttgart Dr . Elsas , als Vertreter der Han¬
delskammer Stuttgart Kommerzienrat Bader . Nach Er¬
stattung des Geschäftsberichts stellte der- Verbandssekre¬
tär Feuerstein folgenden Antrag : Der 6. Verbandstag
württ . Konsumvereine beschließt in Vertretung von
125 000 Familien mit etwa 600 000 Köpfen oder 25
Prozent der wiirttembergischen Bevölkerung, die Re¬
gierung und den Landtag zu bitten : 1. der Entwicklung
des genossenschaftlichen Wirtschaftsverkehrs zwischen
Stadt und Land jede mögliche Förderung zuteil worden
zu kaffen, 2. den konsumgenossenschaftlich organisierter
Verbrauchern eine Vertretung ihrer Interessen in de»
Handelskammern des Landes durch Hinzuziehung stän¬
diger Vertreter derselben zu ermöglichen. Dieser Antrag
wurde einstimmig zum Beschluß erhoben. Eleic^ eitig
wurde der Verbandsleitung ans Herz gelegt, sich
wegen der Kohlen- und Holzversorgung mit der Ne¬
gierung ins Benehmen zu sehen. Im Anschluß an ein
Referat von Bästlein (Hamburg) sprach sich der Ver¬
bandstag dann für eine Stärkung der Kapitalkraft der
Konsumvereine, die Erhöhung der Geschäftsanteile auf
mindestens 50 Mark und die Aufhebung ihrer Ver¬
zinsung aus . Weiter wurde die Großeinkaufsgcsellschaft
in Hamburg ersucht, in Württemberg ein Lager zu er¬
richten. Die Eigenproduktion in Württemeberg soll ge¬
steigert werden durch Gründung weiterer genossenschaft¬
licher Eigenbetriebe , vor allem einer Seifen -, einer
Teigwaren - und einer Nährmittelfabrik . Zu seinem
50jähr !gen Jubiläum wurde dem Konsumverein Geis¬
lingen a. St . ein silberner Pokal gestiftet.
Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltman ». Calw.
Druck u. Verlag der A. Ocljchläger'schen Buchdruckerei, Calw.
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Bekanntmachung
d« stell». SneMommmdor Xlll. (K. W.) A.-K.

betr.die MckeMtd.Weitgeber.
Aus Grund des 8 4 des Belagerungszustaildsgesetzes voin 4.

Juni 1851 in Perbindung mit Art . 68 der Reichsverfaffung wird ver¬
ordnet:

Arbeitgeber , die für ihre » Betrieb Arbeiter aus der Schweiz . Hol-
land , Dänemark , Norwegen oder Schweden durch Derinmlung der

Deutschen Arbeiterzentrale in Berlin beschaffen, haben die bei ihnen de-
schäftigten Arbeitskräfte binnen 24 Stunden nach dem Eintritt der Orts¬
polizeibehörde zu melden , auch alle verdächtigen Wahrnehmungen un¬
verzüglich der Ortspolizeibrhörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen werden nach Art . lö Ziffer 2 in Verbindung
mit Artikel 51 des Polizeistrasgefetzes vom 27 . Dezember 1871 (Re¬
gierungsblatt S . 391 ) mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Hast bis
zu 8 Tagen bestraft.

Stuttgart , den 17. März 1917.
Der stellv . kommandierende General

von Scharfer.

Stadtschultheißenamt Calw.

Zer stiidtW Butler-Verkauf
findet künftig Samstag , vormittags 8 '/«— SV 2 Uhr

unter dem Rathaus statt.
Wer während dieser Zeit nicht kommt , hat keinen Anspruch mehr

aus Butter.
Calw , den 1. Mai 1917.

Stadtschuttheißeuamt : A V Dreist.

Stadtschultheißenamt Calw.

Sie leere«Rasche«vaad. sterilisierte«Milch
«löste«wiederz«M geliefert werde«.

Ich bitte daher diese Maschen bi« spätestens 8 . Mai bei der Firma
Pfannkuch L To abzugeben , welche 8 Pfg . für das Stück ver¬
giften darf.

Calw , den i . Mai 1917.
Stadtschnltheikenamt : A V Dreist

Bezirksverei« vom Roten Krenz Ealw. gUss
Die dringenden Bedürfnisse des Rote » Kreuzes veranlassen mich. ^ "

oie Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher erneut um Beranstaltnng
einer

Haussammlung
zu bitten . Es jolleu

Hvangelisations-
Morlrag

Mittwoch , 2 . Mai , abends 8 Uhr,
in Hirsau  im Hause Wilhelm¬
straße 168 , frühere Ziegelhütte

Thema : „Gottes Friede
nach gewisser Zusage ".

Redner : Prediger Gugel ans
Stuttgart . — Eintritt frei . —
Jedermann ist herzt , willkommen.

Jung«

Silberhast»
6. Woch alt , preiswert^

W » " zu verkaufen.

Ernstmühl.
Eine 3jährige . rehfarbige

Äeqe
JA und 2 Junge

sowie einige

junge Hasen
verkauft Schmld »Kurhaus.

Atthengstelt.

MljungeZiege

Karl Süßer.

verkauft
mit 2 Jungen

Starke

Ehr . Frohumeyer.
Atthengstelt . "

V samt Kuhkalb
hat zu verkaufen.

Karl Stratle , Gipser
«lthengstett . ,

Setz « ein , gut « 89 Woche » ,
trächtige

K«h
dem Berkaris aus

Gvttttrb Dürr , Bauer.

Me MW jederM . „V.
gesammelt werde ». Herren - und Pamenhüt ». Di « Hnlganiierung ist
nicht adzunehmen , da auch dies« verwertet werden kann . Stets « alte
Hüte sind beim Bahnversand gegen Druck zu sichern, sie sind daher In-
kinandergesteckt in leichte Kisten oder Lattenverschläge zu verpacken , wo-
gegen welche alte Hüte in Bündel zusammengeschniirt werde » können.

Ans alte Strvhhüte erstreckt sich die Sammlung nicht.
Die rrsammelten Hüte wollen an Fräulein L . Pfrommer im

Georgenäum in Calw eingesandt werden.
Calw , den 1. Mat 1917.

Der Bezirk - Vertreter : Reg.-Rat Binder.

BttlllNlfMMMll KleNNgS-
Wlken. WW M SWkll

»ilGe» Mumia«, r. Rai. aach«ittszsz- s «Hk.
_ i« der Braanei Dreih._

Rehme Mmieiier.
auch ältere Leute , werden sofort angenommen "M>

Er»« Miss, «Wraltba», Hirsn.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Leinacker Mineralquellen.

Emil « vßhardt.

auf 1 . Juni.
Suche ei» 14 — lkjäliriges Mäd¬

chen für « Hans und Ausgänge für
dir Apotheke.

Apotheker Mahl,
Bad Liebevzett.

Mädchen - Gesuch
Per fofori oder später Mädchen

ür Küche und Haushalt bei gutem
?ohn gesucht.

Fra « Fabrikant Woernle,
Feuerbach , Seestr . 36 . Tel . 113.

Neiteckie»
- nicht unter lS Jahre« -

finden VeschWgung in der

lP«l«ttsal»rM »we».

Grchinge « , den 1 . Mai 1917.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder

^ ^  Musketier

am 22 . April im Alter von 20 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Eltern Michael Süßer und Frau
Karoline , geb. G -Ündler,

die Geschwister: Friedrich , z. Zt . in Gefangenschaft
und Anna.

Turnverein C liv.
Auf nächsten Sonntag , den 6 . Mai

fällt hener der

Mtttig des Tmcktists
Ambe«

Mit der

GkUNMiMW des MZO-Aues
deffen nördliche Hälfte — einschließlich der Mitglieder des Turnverein«

Calw . — sich

morgens 7 Uhr bei der Turnhalle in Calw
versammelt , während die südliche Hälfte in Giindringe » O .-A . Horb

zusaminentrttt , wird

Lin« GskänSrübuna
verbunden , die mit einem Kamps um den Besitz der Schlotzrnino

Waldeck mittags gegen 12 Uhr endigt.

Wir laden unsere Mitglieder und sonstige Freunde der Turnsache
zu dieser Wanderung freundk . ein . — Rucksackvesper ist mitzubringen.

Der Turnrat.

Emberg.

Vttllllhch'BNlUUts.
Am Samstag , den 8. Mai 1917.

mittags 1 Uhr , kommen aus hiesig . Rathaus

. .. W Rm . Brennholz
im öffentlichen Allsstreich zum Perkaus . Käufer sind eingeladen.

Gemeinderat.

HVvr «p » » t  L « INI V
bt »n ver « « r6e «lab«

- ---- --- - -
LVLseke « « LN » «» « « . «

K 5ür nolleno. Naldwoklans. »eictsns sta. Skotto 8trümpka, N
kein» vaumwoligavesk«, Sluson, Leräinsn. uow. A

^ I^ 6U6 ^ P0tk6t < 6 . E

AM«
nicht unter 16 Fahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bez « .

Arbeitsbücher
find mitzubringen.

P»k>ersadri»DMril.I

Mttch-«adMt>skp«lver
»Bmrirsmde-

empfiehlt Adolf Lutz.

Oberreichenbach.
Setz « dem Verkauf aus:

4noch fast«e»eBett¬
lade«««dVelttöste, 1
«och Wterhave«.Sofa
1 starken Schseawagen
>.i leichte«Kahmgen

Vevrg Vetter » Sattler.

Leitnässen
sofort Befreiung garant . Alter
u . Geschl . angeb . Auskunft kostenl.
Merkur -Versand München»

Reureutherstraße 13 '38.

Rotklee-
Samen

Kelaudt , Merkttugen,
Telefon 5.

jeder Art erhalten Sk
rasch und sauber in det

Druckerei dieses Blatte«
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